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Nr. 549. 


Deutſchland. 


Berlin, 22. November. Das Abgeorvneten⸗ 
haus beſchäftigte ſich heute mit der erſten Liſung 
der vier auf die Ausführung der Reichscivilprozeß⸗, 
Strafprozeß⸗ und Konkurs ⸗ Ordnung bezüglichen 
Juſtizvorlagen. Von allen Seiten wurde der Fleiß 
und die Gründlichkeit, mit der man im Juſtizmini⸗ 
ſterium die Geſetzentwürfe vorbereitet hat, lobend 

anerkannt. Der Abg. Löwenſtein knüpfte hieran 
den Wunſch, daß die noch in Geltung bleibenden 

Beſtimmungen der allgemeinen Gerichtsordnung unter 

anderen in die vorliegenden Entwürfe mit aufge⸗ 
nommen würden, um dadurch die alten Geſetzbücher 
gänzlich zu beſeitigen. Mindeſtens möge man die 
letzteren in Uebereinſtimmung mit der Reichs juſtiz⸗ 
geſetzgebung neu bearbeiten. Zur Voeberathung der 
Vorlagen empfehle er eine beſondere Kommiſſion von 
21 Mitgliedern. 

Abg. Windthorſt (Meppen) hielt dieſe 

Ziffer für zu hoch gegriffen und empfahl eine Kom⸗ 

miſſion von 14 Mitgliedern, wenn man es nicht 
vorziehe, die ſehr ſorgſältig gearbeiteten Entwürfe 
ſofort im Plenum zu erledigen. Gleichzeitig ſprach 
er ſeine Befriedigung darüber aus, daß die Regie⸗ 
rung nicht, wie ein Gerücht behauptete, eine Ver⸗ 
längerung des Termins zur Ausführung der Juſtiz⸗ 
geſetze in Ausſicht genommen habe. 

Der Juſtizminiſter Leonhardt verſicherte, 
daß er eine ſolche Abſicht niemals gehabt, und hielt 
gleichfalls eine kleinere Kommiſſton zur Vorberathung 
der Vorlagen für ausreichend. Der Inhalt der- 
ſelben jet ein jo langweiliger, daß Niemand eine 

beſondere Freude daran haben werde, Mitglied die⸗ 
ſer Kommiſſion zu ſein; der letzteren ſei ſpäter 
auch der Geſetzentwurf über die Zwangsvollſtreckung 

1 überweiſen, während die Entwünſe einer Hinter⸗ 

llegungs ordnung und eines Gebührengeſetzes von einer 
anderen Kommijfion berathen werden könnten 

Bet Abg. Thilo fürchtet bei der bekannten Er- 

fahrung, daß für einen Juriſten kein Gegenſtand 

2 langweilig jet, daß die Mitglieder der Kommiſſion 

ſcch leicht allzu tief in die Arbeit verſenken möchten; 

er empfiehlt eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern. 

Abg. Bähr GKaſſel) hält 14 Mitglieder für aus⸗ 

N reichend, während Win dthorſt (Bielefeld) bei der 

Schwierigkeit der Materie die Zahl von 21 Mit- 
gliedern vorzieht. Dleſer Auffaſſung ſchließt ſich 
die Majorität des Hauſes an und überweiſt die 
Vorlagen einer beſonderen Kommiſſton von 21 Mit- 
gliedern. 

Die nächſte Sitzung findet am Sonnabend 11 
Uhr ſtatt (Tagesordnung: Feld- und Forſtpolizei⸗ 
geſetz und Erwerbung eines Grundſtückes für die 
geburtshulfliche Klinik in Berlin). 

8 — Der Abg. Frhr. v. Schorlemer⸗Alſt hat 
folgende von den Mitg iedenn des Centrums unter- 
ſtützte Interpellation eingebracht: 

„Der Unterzeichnete richtet an die königliche 
Staatsregierung die Frage: ob dieſelbe gewillt iſt, 
im Bundesrathe des Deutſchen Reichts geſetzgeberiſche 
Maßiegeln gegen den überhandnehmenden Wucher 
zu beantragen, welche auf: 1) Wiedereinführung 
von Zinsbeſchränkungen, 2) Wiedereinführung der 
tivilrechtlichen Unverbindlichkeit wucheriſcher Rechts 
geſchäfte und Strafbarkeit des gewerbsmäßigen Be⸗ 
triebes, ſowie der Verſchleierung ſolcher Geſchäfte, 
3) Beſchränkung der allgemeinen Wechſelfähigkeit ge⸗ 
richtet ſind.“ 

— Wie ſchon mitgetheilt, hat die Schweiz 
den Handels vertrag mit Belgien zum 15. Novem- 
ber 1879 gekündigt. Artikel 13 des ſchweizeriſch. 
belgiſchen Handelsvertrages vom 11. Dezember 1862 
beſtimmt: 

„Die ſchweizeriſche Eidgenoſſenſchaft verpflichtet 
ſich, während der Dauer des gegenwärtigen Vertra⸗ 
ges die Eingangs-, Ausgangs- und Durchfuhrzölle, 
wie ſolche in dem gegenwärtig in der Schweiz in 
Kraft beſtehenden Zolltarife feſtgeſetzt und im Arti- 
kel 9 hiervor ermäßigt wurden, Belgien gegenüber 
nicht zu erhöhen.“ N 

Da dieſe Biſtimmung dem Inkrafttreten des 


Rom, 19 November. Die geſtern aus 
Neapel, eingelangten Nachrichten haben manchis 
Neue dem Früheren beigefügt. Der König parirte 
mit der raſch erhobenen Säbelſcheide, Cairoli, der 
ihm gegenüber ſaß, ſprang auf und warf ſich auf 
den König, um ihn gegen den zweiten Stich J 
ſchüßen, den der wüthende Mörder gegen den Leib 
des Königs führte. Die Königin rief: „Cairol, 
retten Sie den König!“ Cairoli hate aber ſchon 
den Dolchſtich erhalten und faßte mit ſeiner herku⸗ 
liſchen Kraft den Mörder im Nacken und bei ven 
Haaren, wodurch es möglich wurde, ihn am Wagen⸗ 
tritt zu verhaften. Hätte er ſich herunter ſchwingen 
können, jo wäre er unter dem Schutz von Helfers⸗ 
helfern unter der Menge verſchwunden. Dies war 
das Werk eines Augenblickes und wurde nur vor 
den unmittelbar neben dem lanzſam weiterfahrenden 
Wagen Stehenden bemerkt. Der König blieb ganz 
ruhig, die Königin faßte ſich ſchnell, als der König 
ihr ſagte, daß er nicht verwun et ſei; ihr Kleid 
war aber durch das aus der Wunde Cairoli's ſtrö⸗ 
mende Blut beſpritzt. Der König und die Königin 
drückten dem glücklichen Retter die Hände, welcher 
ihre Beſorgniſſe durch die Erklärung beſchwichtigte, 
daß ſeine Wunde ganz unbedeutend ſei. Die Un⸗ 
lerſuchung der Wunde des Königs ergab, daß es 
eine bloße Hautſchürfung auf der linken Achſel war; 
die Wunde Cafxoli's ſtreift an die rechte Schenkel⸗ 
arterie, ohne daß dieſe getroffen wurde, doch verlor 
er viel Blut und mußte gleich im königlichen Pa⸗ 
laſt zu Bett geb lacht werden, welches er wahrſchein⸗ 
lich mehrere Tage nicht wird verlaſſen können. Der 
König kam gleich zu Cairoli und blieb bis zum 
Diner an ſeinem Lager. Heute heißt es, daß der 


König feinem Retter den Annunclatenorden verlie⸗ 4 
18 
gen zu beanſtanden. Obwohl man in Waſhington 


hen habe, was bei dem dankbaren Gemüthe Köni 
Humbert's durchaus glaubwürdig iſt. Obne Cat⸗ 
roli's raſche Entſchloſſenheit und große Kölperkraft 
ift es nicht abzuſehen, wie fi der König gegen 
den, nach Cairolt's Ausdruck, wie eine wüthende 
Beſtie dareinſtoßenden Mörder in dem engen Wagen 
hätte vertheidigen können. Die Auszeichnung iſt 
daher eine wohlverdiente, und wenn Catioli auf 
einen Glückwunſch antwortete, er klage nicht über 
ſeine leichte Wunde, da er darurch beitragen konnte, 
das loſtbare Leben feines Königs zu retten, bleibt 
auch das Wort wahr, welches die römiſche Muni- 
z palität ihm in ihrem Glückwunſch ſagte, daß dieſe 
fine Wunde nicht weniger gloweich ſei als jene 
unzähligen, welche er in dem Freiheitskriege Italiens 
davongetragen. Der König ſagte heute beim gro⸗ 
ßen Empfang, es freue ihn, daß das Attentat der 
Anlaß zu neuen Kundgebungen der Liebe zu ihm 
und zu ſeinem Hauſe geworden ſei; aber die Kö⸗ 
nigin weinte bittere Thränen während des Dank⸗ 
gottesdienſtes, der in der Kapelle des königlichen 
Schloſſes gehalten wurde. 

Es iſt bereits erwieſen, daß der Mörder der 
Internationale angehört. Zahlreiche Papiere wur⸗ 
den in ſeiner Wohnung konfiszirt und in Folge 
deſſen mehre Verhaftungen vorgenommen. 

Beinahe alle Souveräne und Regierungen 
Europas haben im Laufe des heutigen Tages den 
König Humbert und die italieniſche Regierung tele⸗ 
graphiſch beglückwünſcht. 

Ueber die gerichtliche Vernehmung des Meu⸗ 
chelmörders berichtet der in Neapel erſcheinende 
„Pungolo“: 

Paſſanante erklärte, daß er vor einigen Jah- 
ren bei einem Elementarlehrer ſeiner Heimath leſen 
und ſchreiben gelernt hat. Er ſtudirte mit Eifer 
und lernte ſchnell. Er berichtete, daß er, nachdem 
er im Mai d. J. in Neapel eingetroffen war, 
gleichſam fern von jedem Verkehr mit Menſchen ge⸗ 
lebt habe; er ſchloß mit Niemandem Freundſchaft. 
Er hatte bereits mit der Juſtiz zu thun; in Sa⸗ 
lerno erlitt er eine dreimonatliche Gefängnißſtrafe we⸗ 
gen Anſchlages von Manifeſten, welche zur Univer⸗ 
ſal⸗Republik aufforderten Als der erſte 
Staatsanwalt Maſucel ſich einmal nicht enthalten 


konnte, in herben Worten dem Meuchelmörder Vor⸗ 


jeden Zweifel zerſtreut zu haben, daß das gefun⸗ 


— 


Chriſtus, von Brutus u. ſ. w. die Rede; ein nicht 
zu entzifferndes Gemiſch von Republik, Internatio⸗ 
nale und religiöſem Fanatismus. Bei ſeiner drit⸗ 
ten Vernehmung wiederholte der Meuchelmörder mit 
demſelben Cynismus ſeine Ausſagen. Die Nach⸗ 
forſchungen der gerichtlichen Unterſuchung ſcheinen 


dene Meſſer das von dem Meuchelmörder benutzte 
iſt. Paſſanante hat daſſelbe bei zwei ſeiner Ver⸗ 
nehmungen anerkannt. 
Dem „W. T. B.“ geht nachſtehende Mitthei- 
lung zu: 
Rom, 21. November. Die Nachricht eini⸗ 
ger Blätter, daß in der vergangenen Nacht die In⸗ 
ternationaliften verſucht hätten, ſich der in der Ka⸗ 
ſerne des Militärdiſtrikts Peſaro befindlichen Ge⸗ 
wehre zu bemächtigen, wird von der „Agenzia Ste⸗ 
fani“ für unrichtig erklärt. Es hätten nur in der 
Nacht vom 18. zum 19. d. einige Individuen ſich 
dem äußeren Thore der genannten Kaſerne ge⸗ 
nähert, in der Abſicht den Eingang zu erzwin⸗ 
gen. Die dort befindliche Schildwache ſchlug je⸗ 
doch Alarm, worauf die Individuen die Flucht er⸗ 
griffen. 5 

— Die Regierung zu Waſhington hat den 
ihr von dem Schiedsgericht zu Halifax in der ka⸗ 
nadiſchen Schiffereiangelegenheit auferlegten, an Eng⸗ 
land im Betrage von 5 Millionen Dollars zu 
zahlenden Schadenerſatz geleiſtet und zwar hat der 
amerikanſſche Geſandte in London dieſe Summe 
mittelſt Check an das britiſche Schatzamt gezahlt. 
Als Zahlungstermin war der 24. d. M. feſtgeſetzt. 
Die engliſch⸗amertkaniſche Preſſe hatte in Folge 


rigkeiten die Regierung aufgefordert, die Zahlung 
s zur endgiltigen Löſung diefer neuen Verwickelun⸗ 
n 


anfangs geneigt ſchien, dieſem Rathe Folge zu leiſten, 
hat man ſchließlich doch vorgezogen, dem Schieds⸗ 
ſpruch von Halifax loyal nachzukommen. 

— Wie „W. T. B.“ aus Genf von geſtern 
meldet, bedecken ungeheure Schnermaffen die Eiſen⸗ 
bahn unterhalb des Mont Cenis auf ber italieni⸗ 
ſchen Seite Seit zwei Tagen find die Verbindun⸗ 
gen unterbrochen. Man meint, daß dieſelben heute 
Abend würden wiederhergeſtellt werden können. 

— Vom afghantſchen Kriegsſchauplag wird 
aus Bombay von geſtern gemeldet, daß die in 
Quettah ſtehenden Truppen unter General Biddulph 
bis an die afghaniſche Grenze, den Grenzfluß 
Kuſchlak Lora vorgerückt find. Die Armee von Quet⸗ 
tah wird von General Donald Stewart, der bis⸗ 
her noch in Mooltan ſtand, bifehligt und zählt 
12,590 Mann, einſchließlich 3380 Europäer. Dieſe 
Armee iſt beſtimmt, Kandahar, die 100,000 Ein- 
wohner zählende Hauptſtadt der gleichnamigen afgha⸗ 
niſchen Provinz, zu nehmen. Die Straße nach 
Kandahar führt durch den Koluk⸗Paß. Nach den 
bisherigen Nachrichten haben die Truppen ſchon jetzt 
ſehr von der Kälte zu leiden, und zählt bereits 
jedes Regiment ungefähr 100 Kranke. Der bri⸗ 
tiſche diplomatiſche Agent in Beludſchiſtan, Major 
Sandeman, hat den Häuptern der Eingebornen 
Beludſchiſtans eine Proklamation des Vicekönigs 
mitgetheilt, in welcher erklärt wird, daß der Krieg 
nur gegen den Emir von: Afghaniſtan geführt 
werde. 


Ausland. 

Peſt, 18. November. Die Adreßdebatte im 
ungariſchen Abgeordnetenhauſe hat mit der heutigen 
Rede des frühern Miniſterpräſi denten Szlaby, der 
im Namen der alten Deakiſten und der Gegner der 
Beſetzunge politik geſprochen und der auch als gei⸗ 
ſtiger Urheber des Entwurfes der Mehrheit betrach⸗ 
tet wird, ihren Höhepunkt erreicht. Die mit Span⸗ 
nung erwartete Rede Szlavy's über die Beſetzungs⸗ 
politik bat den Erwartungen entſprochen. Es war 
vorauszuſehen, daß Szlavy die Regierung ſchonungs⸗ 
voll behandeln und daß er die allgemeine Richtung 
der Orientpolitik Andraſſy's b lligen werde. „Wir 
können“, ſagte Szlavy, „nur eine Richtung verfol⸗ 


neuerdings in der Fiſchereifrage entſtandener Schwie⸗ 


zwiſchen Serbien und der Czernazora bilden.“ Nun 
ſtellt ſich Szlavs die Frage, ob das erzielte Ergeb⸗ 
niß die gebrachten Opfer auch werth ſei. 
wir innerhalb der Grenzen einhalten können, auf 
welche ſich die Beſetzung dermalen beſchränkt? Wird 
die, wenn auch nur vorläufige Einfügung Bosniens 
in den Rahmen der Monarchie unſere ohnehin ſchwer⸗ 
fällige 
machen? 
die Rede Szlavy's folgende bemerkenswerthe Stelle, 
die von der Oppoſition mit lautem Beifall aufge⸗ 
nommen wurde: 


Werden 


Staatsmaſchine nicht noch ſchwerfälliger 
In Beantwortung dieſer Fragen enthält 


„Es mag ſein,“ ſagte Szlavy, „daß dieſe 


Beſorgniſſe an und für ſich vielleicht keinen genü⸗ 
genden Grund bilden, die Okkupation, ja, eventuell 
ſelbſt die Einverleibung zu verwerfen; vielleicht 


könnten ſie nicht einmal für ein unbedingtes Hin⸗ 


derniß gelten, die Grenzen der Monarchie noch wei⸗ 


ter auszudehnen, wenn wir hierzu genügend vorbe⸗ 
reitet wären. Allein die Politik der Eroberung, der 
Expanſion darf, wenn ſie zu einem geſicherten, 
dauernden Ergebniß führen ſoll, nicht das Ergebniß 
einer plötzlichen Entſchltießung ein. Ein Staat, der 
ſich ein ſolches Ziel vorſteckt, muß ſich zu dieſer 
Unternehmung rechtzeitig und ſorgfältig vorbereiten; 
feine ſtaatliche Konſiſtenz — wenn ich mich jo) aus⸗ 
drücken darf — muß ſtark ſein, die centripetale 
Kraft, welche die ſtaatsbildenden Elemente in ihm 
zuſammenhält, muß in unbezwingbarem Ueberge- 
wichte ſein; ſein Organismus muß ein ſtarker und 
geſunder jew, damit er ihn zu befähigen vermöge, 
die neuanſchließenden Elemente zu abſorbiren und 
zu aſſimiltren, ohne daß dabei der Staat ſeine 
eigene innere Einheit, ſeine Konſiſtenz auf das Spiel 
jegen müßte. (Lebhafte Zuſtimmung links.) Es 
iſt nothwendig — und wenn das Territorium, a 


welches es der erobernde Staat abgeſehen hat, von 


einem unentwickelten armen Volke bewohnt iſt, dop⸗ 
pelt nothwendig —, daß ſeine Finanzen wohlgeord⸗ 
net ſeien (großer Beifall links); er muß über die 
Summen verfügen können, welche zur Durchführung 
der Okkupation, zur Behauptung des okkupirten Ter- 
ritoriums und zur Frultiſizirung deſſelben durch nütz⸗ 
liche Anlagen erforderlich ſind. Heute, ſchämen wir 
uns nicht, es einzugeſtehen, find. wir in jeder Hin- 
ſicht unvorbereitet, eine Expanſivpolitik zu befolgen. 
(Beifall links.) Wenn es mir erlaubt iſt, ein Bei- 
ſpiel aus dem Privatleben zu benutzen, ſo gleichen 
wir Jenen, der von ſeinen Ahnen eine mangelhaft 
inſtruirte, mit Schulden belaſtete Beſitzung geerbt 
hat, der demgemäß unrichtig handeln würde, wenn 
er anſtatt Tilgung ſeiner Schulden Inſtruitung ſei⸗ 
ner Beſitzung und Erhöhung ſeines Einkommens, die 
Ausdehnung ſeines Gutes ſich zum Ziele ſetzen, ſein 
Einkommen auf koſtſpieligen Luxus verwenden würde. 
(Zuſtimmung links.) Für ſolch einen unzeitgemä⸗ 
ßen, koſtſpieligen Luxus würde ich, wenigſtens vor⸗ 
läufig, jede Ausdehnung an unſeren ſüdöſtlichen 
Grenzen halten. Ich vermag mich nicht zu jenem 
Geſichtspunkte zu erheben, von dem aus die poli⸗ 
tiſchen, beſonders aber die finanziellen Schwierig⸗ 
keiten, die ſich dem vorgeſteckten Ziel entgegenthür⸗ 
men, zwerghaft klein erſcheinen.“ 

Nach dieſer Rede Szlavy's kann man darüber 
nicht mehr zweifeln, daß die Einheit im Schoße der 
liberalen Partei nur bedingungsweije hergeſtellt iſt. 
Die alten Deakiſten wollen eben abwarten, ob An⸗ 
draſſy wirklich auch in Zukunft eine Politik der 
Eroberung verfolgen wird oder nicht. Die Rede 
Szlapy's bedeutet ein Ultimatum an die Asreſſe der 
Regierung zur Umkehr. 


Lemberg, 20. November. Die Unterſuchung 
in der Fackelzug ⸗Affaiſe wurde ſoeben geſchloſſen. 
Von den verhafteten zehn Akademikern wurde einer 
freigelaſſen, drei wurden dem Bezirksgerichte über⸗ 
liefert, nur gegen die übrigen ſechs hat die Staats⸗ 
anwaltſchaft die Anklage wegen Auflaufs nach 9 283 
des Strafgeſetzes erhoben. Die öffentliche Schluß⸗ 
verhandlung wird im Dezember ſtattfinden. Das 


von den Aerzten Janda, Caſſtna und Szeparowicz 


gezeichnete letzte Bulletin Fonftatirt erfreulicherweiſe 
eine entſchiedene Beſſerung im Befinden des ver⸗ 


n dgenö ä unterm 28. Juni] würfe zu machen, indem er ihn auf den ganzen gen, die unſern Intereſſen entſpricht: nämlich die 
v. 8. e ee Aolteiie en der verübten Miſſethat hinwies, wurde Paſ⸗ Verhinderung der territorialen Ausdehnung 915 
in den Weg treten könnte, jo faßte der Bundesrath ſanante nicht gerührt; vielmebr rief er energiſch lands, die Ablöſung ſeines Einfluſſes auf der al- 
{ obigen Beſchluß in der Sitzung vom 19. d. ſprach aus: „Es ſcheint, daß Sie fi. zu ſehr erhitzen!“ kan-Halbinſel durch den unjtigen. Um nun die] beim eite did e e 
aber zugleich ſeine Bereitwilligkeit aus, mit Belgten In dem Haufe des Meuchelmörders wurde ein |territoriale Ausdehnung Rußlands und die une eee 1 5 0 ei 0 fen - 5 05 
ſofort in Verhandlungen über einen neuen Vertrag dickes geſchriebenes Oktavbuch mit Beſchlag belegt, ſeines Einfluſſes auszugleichen, baben wie Bosnien BR ji 2 = 0 1 I ‘ geg 
einzutreten. welches eine Art Statut der von Paſſanante ge⸗ und die Herzegowina beſetzt. Wie man uns ſagt, 1 9 f er bk. 
— ueber den gegen den König Humbert un- träumten zukünftigen Geſellſchaft iſt. Es if das erfolgte die Beſctzung dieser Provinzen, weil dies Paris, Re ovember. 
ternommenen Mordverſuch erhält die „N.⸗Z.“ fol⸗ eine ſeltſame Konfuſſon von auf den Umſtarz ab- für die Vertheidigung unſerer Grenzen Nrategije) Frangaiſe ie ER 11 i 
gende weitere Mittheilungen: i „zielenden und reltgtöfen Ideen; es iſt daſelbſt von nothwendig war und weil dieſe Gebiete einen Kell „Der Telegraph beeilt ſich zu melden, daß der 


wundeten Bankbeamten Gomolinski. Sein Zuſtand 
erweckt allgemeine Theilnahme. Auch die übrigen 
beim Straßentumult verunglückten Perſonen ſind 


Die „République 


Meuchelmörber mit der Internationalen in Verbin⸗ 
dung ſtand; man mußte dieſer Behauptung gewär⸗ 
tig ſein; aber wo iſt der Beweis? Dieſer Meuchel⸗ 
mörder ſoll früher in Frankreich gewohnt haben. 
Wenn man dem „Peuple de Marſeille“ Glauben 
ſchenken darf, ſoll ſich früher ein gewiſſer, in dem 
kleinen Dorfe Salvia geborener Giovanni Paſſa⸗ 
vanti (ſo ſchreibt die „Rép. Fran gaiſe“ noch den 
Namen) in Marſeille als eines der Mitglieder der 
bourboniſchen Camorra ausgegeben haben, die jo 
lange Zeit in den beiden Stzilien ihr Weſen trieb. 
Er wurde ſelbſt vor einigen Jahren aus Frankreich 
wegen feiner italieniſch⸗feindlichen Geſinnungen aus⸗ 
gewieſen. Er erklärte laut, daß er der bourboni⸗ 
ſchen Partei angehörte, welche ihn in Palermo als 
einen ihrer Führer anerkannt habe. War dieſes 
Alles in Neapel bekannt? Man darf es glauben, 
und der Ruf, welchen die Menge ausſtieß, iſt leicht 
zu erklären. Der von dieſem verbrecheriſchen Ver⸗ 
ſuch hervorgerufene Abſcheu gab ſich in Flüchen ge⸗ 


gen die bourboniſchen Camorriſten und die Feinde 


der italieniſchen Freiheit kund. Man rief: „Es 
lebe das Haus Savoyen !“, um das Verbrechen 
und den Verbrecher zu brandmarken, und auch um 
noch einmal dem größten aller Werke der glorreichen 
Dynaſtie zuzujauchzen, welche ihre Geſchicke mit de⸗ 
nen von Neu⸗Italien vereinigt hat.“ 

So die „Rep. Frangaiſe“, deren Mittheilun⸗ 
gen mir nicht ſehr zuverläſſig erſcheinen, da ſie zu 
offenbar dem Zwecke dienen ſollen, eine frühere be- 
weisloſe Behauptung hacken Blattes zu be⸗ 
gründen. 

Paris, 21. November. Der heutigen Sitzung 
der Deputirtenkammer, in welcher unter Anderem 
der Etat des Auswärtigen Amtes auf der Tages- 
Ordnung ſtand, wohnten die Botſchafter Deuiſch 
lands und Spaniens, ſowie mehrere andere Diplo⸗ 
maten bei, die aber nur kurze Zeit auf der Diplo⸗ 
matentribüne verweilten. 

Graf Schuwaloff reiſt heute Abend noch nicht 
ab, ſondern wird noch einem Diner beiwohnen, das 
der Miniſter des Auswärtigen Waddington ihm zu 
Ehren veranſtaltet. 

London, 20. November. Die Aufrechterhal⸗ 
tung der Beſtimmungen des Berliner Vertrages iſt 
der leitende Grundſatz der Orientpolitik des Kabi⸗ 
nets Beacons field. Der Premierminiſter hat in ſei⸗ 
ner bekannten Guildhallrede dies ausdrücklich be⸗ 
tont. Die Durchführung des Vertrages iſt freilich 
bis jetzt auf nicht unerhebliche Schwierigkeiten ge⸗ 
ſtoßen, welche zum Theil von der Türkei erhoben 
worden ſind. Andererſeits aber iſt die Ab, cht der 
ruſſiſchen Regierung, nach Möglichkeit Beſtimmungen 
des Vertrages von San Stefano thatſächlich an die 
Stelle ſolcher des Berliner Friedens zu ſetzen, ein 
offenes Geheimniß. Was iſt der neueſte bulgarische 
Aufſtand anders als eine große ruſſiſche Intrigue? 
Fürſt Dondukow⸗Korſakow ſcheint nicht daran zu 


denken, Bulgarien zu der vor den Großmächten in 


Berlin feſtgeſetzten Zeit zu verlaſſen, und mit ihm 
würden auch die ruſſiſchen Regimenter am Balkan 
ſtehen bleiben. Fürſt Orlow, der ſich von Paris 
nach Wiesbaden begeben hat, ſoll die deutſche Re⸗ 
gierung dafür zu gewinnen ſuchen, daß es Rußland 
geftatiet werde, noch länger als bis zum Mai näch⸗ 
ſten Jahres Bulgarien zu beſetzen, jedenfalls aber 
eine Militärſtraße durch die rumäniſche Dobrudſcha 
anzulegen. Es wird berichtet, Alexander II. habe 
in einem eigenhändigen Schreiben an den Kaiſer 
von Deutſchland nachgewieſen, daß die Pforte, welche 
laut des Berliner Vertrages verpflichtet war, bis 


zum 21. September die Montenegro zugetsieienen 


Territorien zu räumen, bis jetzt nicht die geringfte ne bmarkt 6 
Vorkehrung getroffen habe, dieſer Verpflichtung nach Vechinato wurde mit 3 Jahren un beſtraft. 


zukommen. Ueberdies ſei türklſcherſeits nichts ge⸗ 
ſchehen, um die Verbeſſerung des Looſes der Chri⸗ 


fen in Macedonien, Thracien, Epirus und Theſſa⸗ Fuhrherrn Rütz, Kronenhoſſtraße, aus verſchloſſenem 
nach wie vor herrſchen in dieſen Futterkaſten 100 Pfund Futterkorn. 


lten anzubahnen, 
Provinzen verzweifelte Zuſtände. Rußland, das 
dieſem Zwecke ungeheure Opfer brachte, könnte un⸗ 
möglich ſeine Truspen aus Gebieten herausziehen, 


welche der Schauplatz beklagenswerther Unruhen ſind. demſelben am Abend des 20. d. Mts. verfchiebene | 


Wir glauben nicht, daß das hieſige und öſterreichi⸗ 
ſche Kabinet ſich durch Schuwalow's ſüße Worte jr 
bethören laſſen werden, einem derartigen Plane, Ber 


Bulgarien ganz und dauernd in die militäriſche“ 


Machtſphäre Rußlands bringen würde, zuzustimmen. 
Schon ſeit längerer Zeit verlautete, daß zwischen 
Oeſterreich und England eine Verſtändigung erzielt 
fet über die Maßregeln, welche zu ergreifen fen 

würden, wenn Rußland ſich weigern ſollte, im nä 
ſten Mai die Bulgaret zu räumen. Aehnliche Wi- 
dungen tauchen heute wieder auf; freilich hab; e 
eine genügende Beſtätigung noch nicht erfahren 
nen. Beacons field und Andraſſy, heißt es, 
während des Kongreſſes in Berlin übereingekon 
nöthigenfalls gemeinſam die Bulgarei und Oſt 
lien mit einem Kontingent engliſcher und öſter ech 
ſcher Truppen zu beſetzen, um die Ordnung 
recht zu erhalten und Rußland jeden Vorwend er 
Verlängerung der Okkupation zu benehmen. 
öffentlichen Aeußerungen des Kaiſers Franz Jof oh 
und des Miniſters Tiſza ſcheinen eine Beſtätign g 
der früheren Meldung über ein Einverſtändniß 
ſchen genannten Mächten, welches die Einha ig 
der für den Rückzug der ruſſiſchen Truppen 
Kongreß feſtgeſetzten Friſt zum Zwecke hat, eben 445 
zu enthalten. Man will hier wiſſen, daß e 
Stärke des nöthigenfalls in Ausſicht genommenen 
engliſch⸗öſterreichiſchen Olkupationsheeres auf 15,0005 
Mann beziffert ſei. Hieſiger Auffaſſung wiener 
indeſſen die Mittheilung, daß die übrigen Gwf- 
mächte dem engliſch⸗öſterreichiſchen Vorhaben abge⸗ 
neigt erſcheinen follen. Man glaubt vielmehr offen⸗ 
bar, ihrer Zuſtimmung bereits auf Grund erfo gler 
Aeußerungen ſicher zu ſein. 

Provinzielles. 

Stettin, 23. November. Bei der gefttigen 
Stadtverordneten⸗ Wahl, 3. Abtheilung, 5. Wahl⸗ 
bezirk, waren von 1022 Wahlberechtigten 
428 Wähler erſchienen. Davon ſtimmten 267 
für Herrn Rentier Sperling, 250 für Herrn 
Friſeur Soltau, 179 für Herrn Juſtizrath 
Küchendahl, 176 für Herrn Kaufmann 
Hildebrand, 2 für Herrn Fabrikbeſitzer Kren, 
1 für Herrn Meller Dittmer, 1 für Herrn 
Buchhändler Saunier. Die erſteren Beiden 
ſind ſomit gewählt. 

— Bei Gelegenheit des Jahrmarkts in Po. 
litz gerieth ßer Tuchmachergeſelle Carl Bork mit 
ſeinem Kolleaen Bartz in einer Reſtauration in 
Streit, wobei Bork drohte, ſ inem Kollegen die Nase 
abzuſchneiden. Abends, als Bartz bereits zu Bett 
lag, ſchlich fig Bork zu ihm und verſetzte ihm mit 
einem Meſſer mehrere Schläge ins Geſicht. Des⸗ 
halb war Bork geſbern vor der Kriminal⸗Deputation 
des Krelsgerichls igen Mißhandlung angeklagt und 
wurde zu 5 Mona! N 5 sgniß verurtheilt. 

Auch die nüchſte Anklage war gegen einen 
Meſſerſtecher, den Hausknecht Paul Joh. Ed. 
Zechinato gerichtet. Derſelbe hat, wie wir 
ſchon ausführlich mitgetheilt, am 10. d. Mts. dem 


Anklamer Kreis der Landes⸗Direktor v. Heyden 


* ——— — —— —— 


aöhiener des Kaufmanns Brauſe im Hausflur 
eine tiefe Kopfwunde beigebracht. 


5 


In der Nacht vom 7. zum 8. d. Mts. ent⸗ 


Wicdtte der Arbeiter Joh. Gottfr. Harter dem 


dern des Wagens über den Kopf gefahren wund, 
worauf derſelbe augenblicklich eine Leiche war. Das 
Gefährt wurde bald darauf ohne erheblichen Say, 


den zum Stehen gebracht. Wle gewöhnlich, h Rom 
der Poſtillon das Verſehen gemacht und die Pfe 120 


vorher nicht abgeſträngt. 


Deshalb trifft Telegraphiſche Depeſchen. J — 
den Harter eine ſechsmonatliche Gefängnißſtrafe. Kiel, 225 1 A en des nung 
— Aus der verſchloſſenen Wohnung des Kontreadmirals Kinderling zum Chef der Marine. Jede 
Arbeiters Carl Liebert, gr. Domſtraße 16, wurden ſtation der Dfifee iſt durch Allerhöchſte Kabine heim 

Ordre vom 10. d. M. nunmehr erfolgt. j fein 

Kleidungsſtücke im Werthe von ca. 60 Mark gel Rom, 22. November. Gerüchtsweiſe ver⸗ hatte 
ſtohlen. Der Dieb iſt durch ein Flurfenſter einge | lautet, daß in Siena und Livorno ebenfalls Orfini. mäch 
ſtiegen. bomben geworfen worden jeien, doch ohne Jemand mit 
Ferner wurde am Abend des 18. d. Mts. zu verlegen. Der Papſt geſtaltete, daß fü die Cr BG 

aus dem Flur des Hauſes gr. > 15—16|rettung des Königs ein Tedeu n in den katholiſchen rung 
ein großer Waſchkorb, gezeichnet M. E., geſtohlen. Kirchen Roms abgehalten werde, falls die Behörden gefel 
— Zu Landſchafts⸗Deputirten ſind wieder-, darum nachſuchen ſollten. ; 1 
reſp. neu gewählt: für den Anklamer Kreis der Geſtern Abend votirte der römiſche Preßverein in | 
Rittergutsbeſitzer v. Schwerin auf Neuendorff a, eine Adreſſe an den König und an Cairoli. Die md! 
für den Demminer Kreis der Baron v. Maltzahn Adꝛeſſe an den König wor Gegenſtand langer De | ſich 
auf Vanſelow, für den Greifswalder Kreis der batte und die Republikaner bekämpften die monarch. dar 
v. Behr auf Bandelin, für den Randower ſche Form der Adieſſe heftig. Der Kriegs miniſter 5 
96 der Rittergutsbeſizer v. d. Oſten auf Blum- Bonellt iſt zum Senator ernannt. Der Putſch in in 
ber zu Hülfsdeputirten ſind gewählt: für den eee f ( 


auf Cadow und für den Uſedom⸗Wolliner Kreis 
der Rittergutsbeſitzer Heydemann auf Cußow. 

— Ernannt ſind: der Gericht saſſeſſor Harte 
zum Staatsanwaltsgehülfen bei den Gerichten in 
Kammin und Greifenberg, mit Anweisung ſeines 
Mohnſitzes in Kammin, und der Girichts⸗Aſſeſſor 
Nichalski zum Kreisrichter 15 dem pen 
zu Krotoſchin. 

— Auf Grund des Taxifs für die Elkehung 
der ſlädtiſchen Schifffahrts⸗Abgaben im Yiefigen Ha⸗ 
fengebiet iſt das Bohlwerk vorlängs des ehemaligen 
alten Steinhofes am rechten Ufer des Dunzig von 
der Königlichen Regierung für öffentlich erklärt. 

— Die Bemühungen des deutſchen Fiſcherei⸗ 
vereins für eine ſyſtematiſche Förderung der 
Fiſcherei in den deutſchen Gewäſſern, um eine 
umfangreichere Benutzung der Fiſche für die Volks⸗ 
ernäbrung zu erzielen, werden durch den Uebergang 
de Jerwaltung der zahlreichen Domänen⸗ und forſt⸗ 

tallſchen Fiſchereigewäſſer vom Finanzminiſterium 
70 das landwirthſchaftliche Miniſtertum wiſentlich 
unterſtützt werden. Wie die „M. Ztg.“ hört, hat 
bereits die Domänen⸗ und Forſtabtheilung im In⸗ 
teriſſe einer beſſeren Ausnutzung der ihr unterſſellten 
Aſchereigewäſſer an die Provinzial⸗Regierungen die 
Aufforberung gerichtet, Ueberſichten der fiskaliſchen 
Fiſche ei⸗Gewäſſer in ihren Bezirken zu veranſtalten 

und die auf die die Ausübung der Flſchereinutzun⸗ 
gen beeinfluſſenden Verhältniſſe bezüglichen Thatſachen 
zu fſammeln. Insbeſondere wird in dem Cirkular 
auf die Verderblichkeit der Fiſcholtern, Reiher ac. 
für die Fiſcheret hingewieſen und Mittheilung dar⸗ 
über erfordert, wie viel etwa von dieſen in den 
Fiſchereigewäſſern hauſenden ſchädlichen Thleren wäh⸗ 
zend der letzten Jahre erlegt worden ſind. i 

Subes, 19. November. Auf dem. biefigen 
Bahnbofe ereignete ſich vorgeſtern folgender trauriger 
Unglücksfall. Als die an genanntem Tage Mittags 
von Regenwalde kommende Perſonenpoſt die weiter⸗ 
rtiſenden Paſſagiere zur Bahn beförderte und der 
Poſtillon, ſowie die Gepäckträger mit Ausladen des 
Gepäcks beſchäftigt waren, gingen die Pferde durch 
Der Poſtillon Keske, welcher den Pferden noch zur 
rechten Zeit in die Zügel griff, fiel dabei ſo un⸗ 
glücklich zwiſchen die Pferde, daß er von zwei Rä⸗ 


Peſaro iſt bis jetzt nicht dementirl. 4 
Dieſe Nacht wurden hier Verhaftungen vorge 
nommen. Eine große Sammlung für die Opfer 
der Orſinibombe zu Florenz iſt eröffnet. Der preußl 
ſche Abgeordnete Dr. Acgidi telegraphirte das Bel. 
leid der freikonſervativen Fraktion an den König. 


Der „Oſſervatore“ publtzirt einen Brief des Kardinal ſper 
Nina an den Biſchof von Aix, worin der Papſt . 
die eigene Organiſtrung des Peterspfennigs ablehnt! Ja 
und dieſelbe der Initiative der Biſchöfe überläßt. — 1 a 
Dem Po droht Ueberſchwemmung. (B. T. B.) der 
London, 22. November. Ein Extrablatt der | dre 
„Datly News“ enthält folgendes Telegramm aus 
Jummrood von heute: Die Afghanen haben Ali 9 90 


musjt> in der vergangenen Nacht geräumt, nachde 


die engliche Brigade Syller die hinter Alimusjid g 
gelegenen Defileen beſetzt hatte. Unſere 787 in 
haben heute Morgen Alimusjid ohne Kampf beſetzt. 0 

London, 22. November. Nach einer Mel⸗ 5 


dung des „Standard“ aus Lahore hat die 0 0 
Kolonne, welche über den Kurum gegangen, das 

Fort Amadſchana genommen. 4 

Lahore, 22. November. Die heute erlaſſene 

Proklamation des Vizekönigs rekapiulirt die Ge. 
ſchichte der Beziehungen Indiens zu Afghanſſtan in 
den letzten 10 Jahren und hebt hervor, daß die 
britiſche Regterung den E nir von Zeit zu Zeit unter⸗ 
ſützt habe und die Afghanen Handelsfreiheit mit 

Indien genoſſen hätten. Dieſe Wohlthaten ſeien I 
dus Uebelwollen und ein rückſichtsloſes Betragen 
feitend des Emirs vergolten worden. Letzterer habe 
durch Wort und That verfucht, den Religionshaß 
zu ſchüren und einen Krieg gegen das engliſche 
Reich in Indien herbeizuführen. Den Anſtrengun⸗ 5 
gen Englands, zur Erzielung eines freundſchaftlichen 
Verkehrs Trotz bietend, babe er eine rufſſche Ge. 
ſandtſchaft mulücgewieſen, deſſen Ankunft rechtzeitig an 
gemeldet worden jet. Die lange Nachsicht derzeng 
liſchen Regierung habe der Emir als Schwäche 
geſehen und ch nun den gerechten Zorn Englands 
zugezogen. Die engliſche Regierung wolle die Un⸗ 
abhängigkeit Afghaniſtans reſpektiren, fie könne aber 
nicht dulden, daß ſich eine andere Macht in die 
inneren Angelegenheiten Afghaniſtans miſche. Der 
Emir allein trage die Verantwortlichkett dafür, die 
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Feindſchaft der Freundſchaft der Katferin von Indien 
vorgezogen zu haben. 
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Zelle Nummer Sieben. 


Roman in 3 Bänden von Pierre Zaccone. 

12) 

Man hatte im Lande zwar eine unbeſtimmte Ah⸗ 

nung davon, daß man einem Abgrunde zutreibe. 
Jeder fühlte unwillkürlich unter ſeinen Füßen ge⸗ 
heimniß volle Bewegungen, die auf das Vorhanden⸗ 
ein eines unſichtbaren Vulkans deuteten; aber es 
hatte ſich aller Geiſter eine Art von Schwindel be⸗ 

müächtigt und man ſpottete des Vulkans und ſtürzte, 

mit Blumen bekränzt, in den Abgrund. 

Eines der Feſte, die unvergeßlich in der Erinne⸗ 
rung fortleben werden, wurde im Marineminiſterium 

efeiert. 

Di illuſtrirten Blätter jener Epoche haben es 
in ſeinem vollen Glanze geſchildert und einige noch 
indiskretere oder noch malitiöſere Zeitſchriften haben 
ſich ſogar nicht geſcheut, einzelne empörende Details 
darüber zu berichten. 

Man ſprach ſchon vierzehn Tage vor dem Feſte 
in der Hauptſtadt von nichts Anderem. 

Es handelte ſich um einen koſtümirten Ball und 
dadurch war allen Ausſchwelfungen und den kühn⸗ 
ſten Gebilden der Phantafle freier Spielraum ge⸗ 

geben. a 
Deer Ball ſollte um elf Uhr beginnen. 

Schon lange vor der feſtgeſetzten Stunde ver⸗ 
ſperrten die langen Wagenreihen die nächſt belege⸗ 
nen Straßen, und die ganze Rue de Rivoli, den 
Faubourg Saint⸗Honoré und die Qnais entlang 
waren die Gardes de Paris und die Geſchwader 
der Sergeant de Ville eifrig beſchäftigt, die arg be⸗ 
drohte Ordnung aufrecht zu erhalten. 

| Die, an die äußerſte Prachtentfaltung gewöhnte 
HPauptſtadt hatte noch nie etwas Aehnliches geſehen 
und die Schauluſtigen, die ſich in den Straßen, 
durch die die Wagenreihen fahren mußten, in Maſ⸗ 
ſeen verſammelt hatten, fragten ſich ganz harmlos, 
Ib es möglich ſei, daß die weiten Räume des Ma- 
rineminiſteriums dieſe rieſige Zahl von Gäſten faſſen 
önnten. 

1 Ganz Parls ſollte ſich dort verſammeln, das 
9 beißt das elegante, vornehme Geräuſch und Luxus 
liebende Paris, jenes unverſiegbare Kontingent Ver⸗ 


a 


N 


Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 22 November. Wetter bewölkt. Temp. 
+ 2 Barom. 28“ 6“. Wind NW. 
Weizen wenig verändert per 1000 Kigr. loko gelb. 
n Ru Ung. er rü h 1 0 h 
er November nom., per Frühjahr 179,5 Bf., 179 
Gd., per Mai⸗Juni 181,5 bez. ; 
Moggen etwas matter, per 1000 Klgr. loko inl. 118 
123, Ruff. 116—119, per November 118 nom., ver 
Frühfahr 121—120.—120,5 bez., per Mat⸗Juni 121 bez. 
8 Belt, ftill, per 1000 Klgr. loko Brau- 117—130, 


1 
7 


00 415. 
Hafer ſtill, per 1000 Kelgr. loro 100—115. i 
Eerbſen per 1000 Kir. Into Koch⸗ 130 — 147, 


er . 
ändert, der 100 Klgr. Toto ohne ; 
Bf, per November 57 bez, per! 


58 nom. 5 

piritus feſt, per 10,000 Liter % loko ohne 

52,4 bez., per November 51,8 bez, Bf. u. Gd., ber 

November⸗December 49,8—50 bez., Bf. u. Gd., ver 

Frühlahr 51,4 —51,5 bez. u. Bf., per Mai⸗Juni 52,3 
bez., per Juni⸗Juli 53,2 bez. 

Petroleum loto 9,7—9,75 bez., bei Kl. 9,85 bez., 

Kay alte Ui. 10,25 bez. 

Megulirungs⸗Preiſe: Weizen 176, Roggen 118, 
Küböl 57, Spiritus 51,8, Petrolenm 9,7. 


Kirchliche Anzeigen. 


Am Sonntag, den 24. November (Todtenfeſt), werden 


predigen: 
In der Schlof⸗Kirche: 
Herr Prediger de Bourdeaux um 8%, Uhr. 
Herr Konſiſtorialrath Dr. Carus um 10%, Uhr. 
(Abendmahl, Beichte Sonnabend 6 Uhr.) 
Herr Konfiſtorialrath Dr. Küper um 2 Uhr. 
Herr General⸗Superintendent Dr. Jaspis um 5 Uhr. 
In der Jacobi⸗Kirche: 
Herr Prediger Pauli um 10 Uhr. 
Kine (Nach der Predigt Beichte u. Abendmahl.) 
Herr Prediger Katter um 2 Uhr. 
Herr Prediger Schiffmann um 5 Uhr. 
Heer en am 9 Uhr 
i onſiſtorialra elmi um x 
gar ® Bi brich e 
aftor Friedrichs um 10%, Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte u. Abendmahl.) 
Herr Prediger Müller um 2 Uhr. 
Unmittelbar nach d. Predigt Beichte u. Abendmahl.) 
Ber In der Peter⸗ und Pauls⸗Kirche: 
Herr Prediger Hoffmann um 9%, Uhr. 
3 (Rach 1 A u. Abendmahl.) 
Herr Prediger Mans um r. 
g ee 
NS err Paftor Spohn um 9½ Uhr. 
15% (Beichte u. Abendmahl: Herr Prediger Luckow.) 
1 Herr Prediger Luckow um 5 Uhr. 
ha Im e ee (Neuſtadt): 


. ediger Müller um hr. 
de eu der Neuſtadt: 


* 


Gab 


der lutheriſchen Kirche in 

orm. 9½ 50 Nachm. 2¼ Uhr Leſegottesdienſt. 
In der Lukas⸗Kirche: 

SH 1 di 1 um a 

Herr Prediger Hübner um 6 Uhr. 

ee he uud Abendmahl) 
Dormerſtag Abend 8 Uhr Bibelſtunde. 
In Tornetz in Nur. 
Herr Prediger Steinmetz um r. 
e (Predigt, Beichte u. Abendmahl.) 
zu 9 rabow: 10½ Uhr 
Superint asper um 2 . 
Mach der Predigt Beichte u. Abendmahl.) 
Abends 5 Uhr Liturgiſche Todtenfeier: 
Herr Prediger Mans. 
Mittwoch Abend 7%, Uhr Bibelſtunde: 
Herr Prediger Mans. 
In Züllchow: 

Herr Prediger Mans um 9 Uhr. 

Eine Bäckerei in verkehrsreicher Kreisſtadt Hinter⸗ 
8 mit Garniſon und Gymnaſtum, ſeit langen 
Jahren einer Familie gehörig, und ftets in größter 
Blüthe, Eckhaus, wegen der Nähe des Marktes zu gleich⸗ 
zeitigen weiteren Anlagen ſehr geeignet, ſoll unter außer⸗ 
ordentlich vortheilhaften Bedingungen preiswerth ver⸗ 
kauft werden. Nähere Auskun lt 


er 
Franz Runge, Stettin, Breiteſtr 60. 


gnügungsſüchtiger ans den höheren Schichten der 
Geſellſchaft, das ſich oft aus ganz Wen Ele⸗ 
menten ergänzt und den verſchiedenſten Elememten 
angehört. 

Wir wollen uns nicht damit aufhalten, hier das 
vollſtändige Verzeichniß der anweſenden Gäſte wieder⸗ 
zugeben, ſondern begnügen uns damit, die Perſonen 
zu erwähnen, deren Anweſenheit für den Leſer von 
Intereſſe fein kann. 


Unter den Letzteren befand fi auch Herr Juſtin 
Thibault, ein junger Beamter, der erſt kürzlich nach 
Paris berufen war, um dort die Stelle eines könig⸗ 
lichen Prokurators einzunehmen, und der eine Zierde 
ſeines Standes zu werden verſprach. 


Bald darauf trat der Unterſuchungsrichter Herr 
de la Chataignerie ein, der ſeine einzige Tochter, 
Fräulein Valentine de la Chataignerie am Arme 
führte. Sie war eine hübſche Blondine, welche 
ihrem Gatten an ihrem Vermählungstage eine Mit- 
gift von baaren zwei Millionen zuführte. 


Das junge Mädchen war aber kaum ſiebzehn 
Jahre alt und wenn ihr Herz bis dahin auch nicht 
ganz unberührt war, ſo hatte es wenigſtens noch 
keine entſchiedene Wahl getroffen. 


Unter den zahlreichen Anbetern, die ihre Schön⸗ 
heit mindeſtens in demſelben Maße, als ihr Ver⸗ 
mögen, anlockte, befanden fi vorzugsweiſe zwei, 
die, jeder in feiner Weiſe, feit einiger Zeit keine 
„ verſaumten, um ihre Gefühle kund zu 

un. 

Der eine war der Fürſt Lyprant, eines der her⸗ 
vorragendſten Mitglieder des Pariſer Sports, ein 
großer, ſchön gewachſener Mann von ſeltener Ge⸗ 
wandtheit und Körperkraft, der einen hölliſchen Auf- 
wand machte und ein großes Vermögen und uner⸗ 
ſchöpfliche Schätze beſitzen ſollte. Er gehörte einer 
malafiſchen Familie an, was die eigenthümliche Fär⸗ 
bung ſeiner Haut auch dentlich bewies, die ſeinem 
Geſicht einen ſo wunderbaren Reiz, der jo leicht 
Niemandem entgehen konnte, verlieh. 

Der andere Liebhaber hieß ſchlichtweg Georg von 
Portblanc und war Geſandtſchaftsſekretär. Obwohl 
er dieſe Liebe ſchon ſeit zwei oder dret Jahren im 
Herzen trug, ſagte er ſich doch, daß fie nie Erhörung 
finden dürfte und daß er ihr einſt würde entſagen 
müſſen. Seit er ſie aber vergeblich aus ſeinem 


| 
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Familien⸗Nachrichten. 
Geboren: Ein Sohn Herrn R. Holtz (Neparmitz). — 
Eine Tochter Herrn L. Siebenliſt (Heringsdorf). | 
Beſtorben: Nagelſchmiedemeiſter J. Dreyer (Richten⸗ 
berg). — Wittwe Praevener (Stralſund). 


Termine vom 25. bis incl. 30. November. 
In Subhaſtatiousſachen. 0 
26. Kr.⸗Ger. Stettin. Die dem Bauunternehmer Carl 
Friedrich Groth gehörigen, in Grabow a. O., an 
der Münzſtraße Nr. 4 und 5 belegenen Grundſtücke. 
Kr.⸗Ger.⸗Comm. Maſſow. Das de. Witwe Knoll, 
geb. Maaß, gehörige, bei Feu gauſen belegene 
Etabliſſement „Jägersweit“ 8 
Kr.⸗Ger. Demmin. Das dem Poſthaiter Ernſt 


Teſch gehörige, in Clempenow belegene Häuſer⸗ 
e ee 
In Konkursſachen. . 
Kr.⸗Ger. Anclam Zweiter Anmelde Schlußtermin: 
Kaufmann Iſidor Schleſinger daſelbſt. 
Kr.⸗Ger.⸗Deput. Swinemünde. Erfier 


— 


28. 


29. 


25. 


27. Ralf 
Gerndt daſelbſt. ö 

30. 
Herm. Ernſt Sartori hier. 


Bekanntmachung. 
An die Mitglieder 
der Schloß⸗ und Marien ⸗ Gemeinde. 
Zufolge Beſchluſſes der Gemeinde⸗ Vertretung der 
Schloß⸗ und Mariengemeinde vom 19. Septbr. d. J., 
welcher die Beſtätigung der zuſtändigen Staatsbehöroe 
erhalten hat, ſoll zur Deckung des auf unſere Gemeinde 
repartirten Beitrages der Koſten der Provinzial⸗ und 
General⸗Synode für die Jahre 1878 bis 1850 in Er⸗ 
mangelung eines dazu verwendbaren Kirchenvermögens 
eine einmalige Kirchenſteuer von zwei Prozent 
der jahrlichen Einkommen⸗, Klaſſen⸗, Grund⸗ u. Gebäudes 
Steuer von allen Gemeindegliedern erhoben werden, 
und es wird dieſe Steuer innerhalb der nächſten Wochen 
durch legitimirte Erheber gegen Aushändigung der den 
Betrag angebenden Quittungen eingezogen werden, ſoweit 
nicht innerhalb der Behörden die Einziehung durch die 
darum erfuchten verehrlichen Vorſtände in anderer Weile 
angeordnet wird. Indem wir die Glieder unſerer Ge⸗ 
meinde um freundliches Entgegenkommen bitten, bemerken 
wir noch, daß zu der Schloßgemeinde alle Königlichen 
und Kaiſerlichen im Dienſt befindlichen und penſionirten 
Civil⸗Beamten ſowie die Königlichen Titularräthe und 
die Wittwen derſelben, und zu der Mariengemeinde die 
Einwohner folgender Stadttheile: 5 
N Louiſenſtraße 14 bis 28 incl., Roßmarktſtr. 7 bis 18, 
kleine Domſtraße 1 bis 10 und 22 bis 26, große 
Domſtraße 1 bis 3 und 20 bis 27, Marienplatz 
1 bis 4, Königsplatz 3 bis 12, große Ritterſtraße 
1 bis 4, kleine Ritterſtraße, Schloßgebände, Pelzer⸗ 
ſtraße 1 bis 31 und Fuhrſtraße 8 bis 25 
gehören, ſoweit ſolche Mitglieder der evangeliſchen Landes⸗ 
Kirche ſind. 5 
Stettin, den 20. November 1878. 
Der Gemeinde ⸗Kirchenrath 


der Schloß⸗ und Marien⸗Gemeinde. 


Carus. Jaspis. Schultz. v. Bülow. Grüneberg. 


Kolbe. Nessenius. Steinicke. Wehrmann. Wienstein. 


Wolfram. 


Stettin Copenhagen. 


A. I. Poſtd. „Titania“, Capt. Ziemke, 
von Stettin jeden Sonnabend, 12 Uyr Mittags, 
von Copenhagen jeden Mittwoch 3 Uhr Nach 
1. Cajüte Mk. 18, II. Cajüte Mk. 10,50, 


äßi reifen an Bord der Titania erhältlich. 
müßen Fraß End. 68 Gribel. 


Mannfactur⸗Waaren⸗Geſchäft, 


(Höne Sunbfecft, grober a ne Bo 
eiswürdig zu kaufen eventl. zu miethen. 
Schreiner, Bureanvorſteher, Oldesloe i. H. 


Termin: Kunſtdrechsler und Kaufmann 


m. 
Deck Mk. 6. 
Hin⸗ u. Netour⸗Billets (30 Tage gültig) zu er⸗ 


Herzeu u verbannen geſtrebt hatte und aus der 


Tiefe d Wunde auf ihre Unheilbarkeit ſchließen 


mußte, egnügte er ſich damit, dem ſchönen Mädchen 
aus der Ferne zu folgen, mit ihr dieſelbe Luft zu 
athmen ind mit der gierigen Freude eines Geiz⸗ 
halſes le ſanften freundlichen Blicke, die fie zu⸗ 
weilen af ihn richtete, aufzufangen. Wir brauchen 
nicht erf zu erwähnen, daß der Fürſt Lyprani und 
Georg on Portblanc mit zu den erſten Gäſten, 
die im ftarineminiſterlum erſchienen, gehörten. 

Der fürſt hatte ſehr hohe Verbindungen, ſowohl 
in der Lariſer Geſellſchaft als in den überſeeiſchen 
Kolonien er benahm ſich dort alſo wie in ſeinem 
eigenen »aufe, begrüßte dieſen, drückte jenem die 
Hand ud wurde von den meiſten Damen mit 
einem Wohlwollen empfangen, das nicht blos durch 
ſeinen Sand, ſein Vermögen und ſeine Eleganz, 
ſondern ehr noch durch eine gewiſſe, düſtere Schwer⸗ 
muth, di ſeine Stirn und ſeinen Blick verſchleierte, 
hervorgerfen wurde. 

Georg von Portblanc hingegen kannte nur wenige 
der Anwſenden. Er war erſt ſeit einigen Wochen 
in Paris und würde ſich in dieſem Menſchengewühl 
ganz verenſamt gefühlt haben, wenn er ſeinen in⸗ 
timſten Jeund, Luclen von Senneterre, einen Lieute⸗ 
nant in er kaiſerlichen Marine, der augenblicklich 
als Adjitant beim Miniſter fungirte, nicht dort 
vorgefunen hätte. Lucien war, um mich des Aus⸗ 
drucks zu bedienen, der Feſtordner. 

Der Niniſter hatte ihm die Sorge für alle Ein⸗ 
zelnheiten des Balles übertragen und er entledigte 
ſich ſeine Aufgabe mit der auserleſenen Liebens⸗ 
würdigket und Zuvorkommenheit, durch die ſich 
Marine⸗Offiziere ganz beſonders auszeichnen. 

Er kan und ging durch die überfüllten Säle, 
indem er ſich faſt vervielfältigte, um Aklen und Alles 
zu beantvorten und bezauberte Jeden durch die 
Friſche, dm Humor und die Geiſtesſchärfe, die dem 
Pariſer je im Allgemeinen, ihm aber im ganz be⸗ 
ſonderen Naße eigen war. 

So we er Georg bemerkte, hatte er ſich ihm ſo⸗ 
fort für äntge Augenblicke gewidmet. 

„Du bömmſt ſehr zeitig!“ hatte er ihm gejagt; 
„ich kann mich Dir aber leider augenblicklich noch 
nicht widnen. Ueberlaß mich alſo vorläufig noch 
meinen eraften Pflichten, ſpäter plaudern wir dann 


er 


hatte, 


„Ach, mein lieber Lucien!“ ſeufzte Geoig. 
„Schon gut, ich weiß, was Deine Seufzer be⸗ 
deuten. Begieb Dich einſtweilen in den blauen 
Salon, dort lehne Dich an den Kaminſims und ich 
bin feſt überzeugt, daß ich Dich in dreiviertel Stun⸗ 
den nech an derſelben Stelle vorfinden werde.“ 

„Iſt ſie dort?“ 

„Ja, mein Freund, ſie iſt da und wer weiß, ob 
fie nicht noch eine Quadrille oder Polka für Dich 
übrig hat.“ 

Weiter verlangte Georg don Portblanc nichts, 
und unter dem falſchen Vorwande, daß er ſeinen 
Freund nicht ſeinen Pflichten entziehen wolle, ver⸗ 
ließ er ihn eilig und erreichte mühſam den ihm be⸗ 
zeichneten blauen Saal. 

Dort traf er Fräulein Valentine de la Cha⸗ 
taignerie, die der Fürſt Lyprani eben begrüßte und 
nahm, wie Lucien es ihm gerathen hatte, ſeinen 
Platz am Kamin ein. 

Aber, obgleich ſein ganzes Herz Valentine ge⸗ 
hörte, konnte er ſich augenblicklich doch einer ge⸗ 
willen Regung der Neugierde nicht erwehren, als 
er den Fürſten plötzlich ſtehen bleiben und der eigen⸗ 
thümlichſten Perſönlichkeit, die er noch je erblickt 
hatte, die Hand ſchütteln ſah. 

Es war ein großer, teufliſch ausſehender Mann, 
mit ungeheurem, fahlem Barte, ſonnverbranntem 
Teint und in der traditionellen Tracht der Abkömm⸗ 
linge der Montezuma. 

Er ſprach ſehr laut, hatte faſt wilde Bewegungen 
und ſeine beiden Augen, die unruhig in ihren Höh⸗ 
len umher rollten, ſchienen ſich Gewalt anzuthun, 
um nicht Blitze zu ſchleudeen. 

Wie es ſchien, kam er direkt aus dem Lande 
der Azteken und es war wohl nur einer beſonderen 
Rückficht für einen civiliſtrten Wirth zuzuſchreiben, 
daß er. feinen gefährlichen Laſſo den Blicken der 
furchtſanen Europäer verbarg. ’ 

Georg konnte ein Lächeln, das fein Nachbar zur 
Rechten zu bemerken ſchien, nicht zurückhalten. 

„Eine ſeltſame Erſcheinung!“ flüſterte der Letztere, 
der die Gelegenheit zur Anknüpfung einer Unter⸗ 
haltung benutzen wollte. 

„In der That!“ Das war Alles, was Georg 
darauf erwiederte. 

„Das Koſtüm iſt aber vollkommen richtig. Ich 
während ich in Mexiko als Steuer⸗Inſpektor 
EF TEEN SER Air. 25 


ombau- Lotterie. 


75,000 Mark. 


Fernere Gewinne: 


* R H 
Hauptgewinn 
1 Semen à 30,000 Mark, 
183,228 15000 
2 „ 8 6,000 „ = 12.000 Mart, 
5 3 3,000 „ 15,000 
42 „ 8 1.500 18,000 


2 5 


Ziehung am 9. Ja a 5 
„Looſe & 3 Mark 50 Pf. find zu haben in der 
dition dieſer Zeitung, Stettin, Kirchplatz 3. 

Bei Beſtellungen von außerhalb bitten wir zur fraukirten Rückantwort eine 
Zehnpfennig⸗Marke beizulegen reſp. bei Poſtauweif 


50 Gewinne 600 Mark 

100 5 3,300, 2072130! ‘ 

20 „ 2 150 , = 30,000 
100 3 60 „ 60,000 
Außerdem Kunstwerke, Geſ.⸗Werthis0, 000 
Januar 1879. 


230,000 Mars, 
= 30,900 


Expe⸗ 


ungen 10 Pfg. mehr einzahlen zu 


Wir bitten, die Looſe reeht bald beſtellen zu wollen, da dieſelben ſpäter 
Kr Ger. Stettin. Erſter Termin: Kaufmann Wilh. erkahrungsmäßig ſehr knapp zu werden und im Preiſe zu ſteigen pflegen. 


Die geehrten Mitglieder der 
Bürgerpartei, 
J Abtheilung, 


werden Behufs Aufſtellung der Kandidaten 
für die diesmalige Stadtverordneten⸗Wahl 


zu einer ö 
Versammlung 


Russie 
ergebenſt eingeladen. 
Hochachtungsvoll 
Das Komitee der Bürgerpartei. 
R. Grassmann. 


zum Beſten der 


und Penſions⸗Anſtalt. 


und Königl. Hoheit der Fr 


gold 
und 


anftaliet. 


um 


Zeitung, Stettin, Kirchplatz 3. 


U 


— — 


auf Sonnabend, den 23. November, 
Abends 8 Uhr, im Saale des Motel de 2) 4. Vittoria, Cantate 


Verlooſung 
Allgemeinen deutſchen Lehrerinnen⸗ 


Zum Beſten der unter dem Protektorat Ihrer Kaiſerl. 
au Kronprinzeſſin ſtehenden 
Allgemeinen deutſchen Lehrerinnen⸗Penſions⸗Anſtalt wird 


am 2. December in Stettin eine 
Verlonſung von Nähmaſchinen, 
im und ſilbernen Herren 
Damenuhren, Alfenide⸗ und 
Silberſachen, Gemälden, weiblichen 
Handarbeiten, Wäſche⸗, Gebrauchs⸗ 
erthgegenſtänden ac. ver⸗ 


oſe a 50 Pfg. ſind 
zu haben in der Expedition dieſer 


Bei Beſtellungen von außerhalb bitten 
wir zur frankirten Rückantwort eine Zehn⸗ 
pfennig⸗Marke beizulegen reſp. bei Poſtan⸗ 
weiſungen 10 Pfg. mehr einzahlen zu wollen. 


„„ 
Montag, den 25. November, Abends 7 Uhr, 
im Saale der Abendhalle: 


CONCERT 


3 von 
Ignaz Brüll u. Georg. Henschel. 
Programm. 


„ 


N 
KERN 


1) Sonate op. 31 Nr. 2 — — — Beethoven. 
(Ignaz Brüll.) 
— — — Eariſſimf. 
b. Arie aus „Orfeo“ — — — Haydn. 
e. Arie aus „Alnira® — — — Händel. 
(Georg Henſchel.) 
3) a. Mazurka aus op. 34 
b. Mazurka aus op. 35 — — Mill 
5 1108 Er 28 
. Ballade op. } : 
e. Etude op. 10 Nr. 12 7 — Chopin. 
f. Scherzo — — — — — Mendelsſohn. 
(Ignaz Brüll.) 
4) Vier Lieder aus „Die ſchöne Mül⸗ 
lerin“ — — Schubert. 
(Georg Henſchel.) 
5) a. Am Springbrunnen, aus op. 85 Schumann. 
b. Semmernachtstraum, Paraphrase Liszt. 
(Ignaz Brüll) 
6) a. Die beiden Grenadiere — — Schumann. 
b. Der Asra— — — — — Rubinſtein. 
0 1 m — — — — Franz. 
Die Maine 
e. „So willſt Du des Armen“ Brahms. & 


(Georg Henſchel.) 

Der Bechsteim’ihe Concertflügel iſt aus dem 
Magazin des Herrn Kommiſſionsrath Wolken 
nauer. 

Nummerirte Billets à 3 Mark, unnummerirte 
& 2 Mark find in der Muſikalien⸗Handlung von 
E. Simon zu haben. 


Stettiner Muſik⸗Verein. 


Heute, Sonnabend, 7 Uhr: 
General⸗Probe in der Jakobi⸗Kirche. 


Dem geehrten Publikum die ergebene 
Anzeige, daß ich das Hötel des Herrn 
Salomon in Wolgaſt käuflich über⸗ 
nommen habe. Daſſelbe iſt comfortabel 
eingerichtet und empfehle es dem reiſenden 
Publikum angelegentlichſt. Omnibus zu 
jedem Zuge auf dem Bahnhofe. 

Wolgaſt. H. Kieckbusch. 


un girte, Gelegenheit, die Schurken in der Nähe zu Blick! in den anſtoßenden Saal. Eı hatte aber eine jo ausdrückliche Geringſchätzung aller herge⸗] noch Alle darin übereingekommen zu ſein, ihr N 
ſehen. Ueberdies werden Sie wahrnehmen, mein kaum die Thürſchwelle betreten, als 75 erſtaunt brachten Anſichten achtbarer Menſchen, daß der übertrefflche Anmuth und Schönheit zu verherr⸗ 4 
Herr —“ über den Anblick, der ſich ihm nun Arbot, chen | Menge der Schauluſtigen, die fie umdrängten, faſt lichen. 1 11 0 N 
NEN blieb. eben jo viele Aeußerungen des Erſtaunens und der Man jagte, daß fie kaum zweiundzwanzig Jahre 
e en 115 e Eine Dame war am Arme eines zonen, ſtatt⸗Ueberraſchung, als Ausrufe der Bewunderung ent- zählte. „Ihre aſchblonden Haare fielen e een 
ie lebbafte Bewegung bemerkbar machte und ſich lichen Greiſes in den großen Saal eigetreteu und ſchlüpften. Wellen über die marmorweißen Schultern, ein Kranz 
eine große Zahl der Anweſenden in das anflofiende es hatte nichts Weiteres bedurft, um ie Bewegung,, Man konnte kaum ein keuſcheres Koſtüm ſehen, von dunkelrothen Lianen umgab ihre Stirn und 
Gemach begab, um die Urſache dieſer unverhofften die ſich auch dem Gleichgültigſten mitteilte, hervor⸗ das den Blicken dennoch ſo viel Gelegenheit zur jedes ihrer Handgelenke war von einem mit Diaman⸗ 
Bewegung zu erforschen. 0 zurufen. Indiskretion bot. Die Journale aus jener Zeit ten brjäeten, goldenen Reifen umſchloſſen. | 
9 Es lag nämlich in dem Auftreten dieſer Frau, haben ſehr ausführliche Beſchreibungen davon ge⸗ | 
Der junge Geſandtſchaftsſekretär folgte den Neu- in ihrer Schönheit, ja ſelbſt in dem Roflüme, das liefert und ſcheinen, obwohl fie die Ercentricität der Gortſetzung folgt.) 
gierigen einige Schritte weit und that auch einen ſſie trug, eine fo kübne Bloßſtellung der Formen, jungen Frau, die es trug, ſcharf verurthellten, den⸗ 


Stimmungsbilder von Stettin. Gewohnheiten zu erkennen gegeben. Iſt das nicht 
III. 


Ich ſehe, Fräulein, daß ich Ihnen nur Rechtſſondern daß die Damen ebenfalls noch w IN 
ſehr hübſch, mein Fräulein. Nicht wor, allerliebſt! geben muß, da wir fonft über dieſen Gegenftand | Vertreter des in früberen Jahren fo beliebten und 
Ich beſtreite nicht, Herr von Rickwß, daß Damen bis morgen debattiren könnten. Sie find Dame hochgeachteten Frauenſtandes aufzumeijen haben. 5 | 
nach ihrem ſoeben beſchriebenen Mdell exiſtiren, und wollen als ſolche nicht ſo ſchlechtweg über der] Als eiſte dieſer Repräſentantinnen treten 8 
doch bleibe ich dabei, daß die Ausnamen in großer] ganzen Klaſſe den Stab gebrochen wiſſen. Ver- mir entgegen, liebes Fräulein, ich fühle mich beſſegt. 


Eine Wunderkur im Poſtwagen. 


Erzählung Zahl zu finden wären, wenn mar nach ihnen ſuchen wir es daher mit einem andern Gegenſtand,, In deiſelben heiteren Weiſe wie bisher begann 

von ſpähte! für den von voinherein Partei zu ergreifen Sie Frieda wieder: 9 
Mans von Reinfels. Was giebt Ihnen das Recht, met Fräulein, zu keine Veranlaſſung hätten, es müßte denn ſein, daß, Ich danke herzlichſt für Ihre Artigkeit; do 

ui TE ER behaupten, daß ich mich der erwähnin Mühe nicht] Sie die Oppoſition liebten. wollen Sie mir vielleicht noch einen oder den ande 


Neben dieſem ganz unſchuldigen Vergnügen hatte unterzogen hätte? Könnte mich nick gerade das In großen Ganzen muß ich Ihnen in Ihrer ren Grund mittheilen, der Sie bewegt, durchaug 
der frühe Ehemann einige Tage darauf ein etwas erhaltene Reſultat zu meinem Urtheil geführt haben? vorhin entwickelten Anſicht leider ja beipflichten, in die Fremde zu gehen? 1 
koſtſpieligeres Amüſement, nämlich eine Modewaaren- Auf dieſe Frege, mein Herr, arworte ich ent⸗[Herr von Rickwitz, nur bezweckte ich, Sie darauf 120 
rechnung im Betrage von ſechshundert Mark prä- ſchieden „Nein!“ und zwar weil i) Ibnen auf aufmerlſam zu machen, daß nicht nur unter den (FJortſetzung folgt.) 
ſentirt zu bekommen. Die junge Frau batte vier Ihre erſte Frage erwidern muß, DE Sie dann Herren, denen zum Beiſpiel die Moral auch nur 
Wochen nach der Hochzeit ibrem Manne ſchon ibre längſt auf Ausnabmen geſtoßen ſein nüßten! dem Namen nach bekannt iſt, Ausnahmen exiſtiren,! 


Ein in der Mühlenstraße belegenes Wiinelhaus mit = 
Garten ift wegen Verzugs nach außerhalb zu verkaufen. 
Hypotheken feſt. Adreſſen unter A. Z. 50 in der 
Exped. d. Bl., Mönchenſtr. 21. 

Ein Erbſchaftsantheil an einem Grundſtück, in Unter⸗ 
Bredow, Feldſtraße gelegen, ſoll verkauft werden Adr. 
unter A. K. 500 in der Exped. des Stett. Tagebl, 
Mönchenſtr. 21, erbeten. 1 

vorm Königsthor mit 2 Laden, feſten 
1 Haus Hypotheken, gutem Ueberſchuß, Anzah⸗ 
lung 5 8000 Thlr., ſoll billig verkauft werden. Adr. 
unter A. B. 1 in der Exped. d Bl. erbeten. 


Ein Haus mit Bäckerei 


se Teileene Tasehenlüer. 


grantirt gute Qualitäten, 


das ganze Dutzend n 3 Mark a 
„Cu Sms mit Bi feine Qualitäten, fertig 
er a Dumnie so Die geſäumt und elegant verpackt 


Habt mit größerem Hofraum, mit mäßiger 


et Jahren litt ich an Gelenk Rheumatismus, 
ö S wovon mich kein Mittel heilen konnte 175 1 
durch den Gebrauch Ihres „Balſam Bil. 
i fingers“ ) bin ich in dem hohen Alter von W 
78 1 vollſtändig geheilt. Dies der Wahrheit 
gemäß. \ 
Görlitz, den 30. Mai 1878. a 
Verw. Frau Hauptmann Rosenberg, 
Kränzel⸗Straße 28. 1 

J 33u beziehen durch Hofapotheker G. Weich⸗ 

II brodt, Schuhſtraße 28. N 


Jeitungs⸗Annoncen- 
Expedition 


S., Jeruſalemerſtraße AS, 
befördert Nl unnonecen due Art, 


1 05 5 (für Jeder erwünſchtes Weihnachts⸗Geſchenk), l Ns ! | 
eſucht ein Grundftüc in der Frauen⸗ empfehlen wir: 1 
ſtraße, mit mäßiger Anzahlung. 5 Größe für Kinder, g 1 Mu | | 0386, et I, 1 
Geſucht elne Villa in der Nähe des 35 das ganze Dutzend von 2 Mk. 75 Pf. an, Centralbureau: 0 
Königs⸗ oder Berliner Thors. 5 Größe für Damen und Herren, * 


Zu verkaufen: 1) ein Grundſtück 1 4 ö | 
11 15 nn Sa „uber bo, = das ganze N 6 a 15 Mk. 0 Pf., 
mi Mark Anzahlung; 2) ein € 7) N 
Grundstück in Grabow, zur Gärtnerei oder Für Sticken von Namen berechnen wir Nur die niedrigſten! 
gallen. Lene, mit 6000 Mart An. Auslagen und erbten gefl, Aufträge möglichſt frühzeitig. Be⸗ 

ſtellungen von außerhalb werden mit bekannt äußerſter Ge⸗ 
mann, Stettin, Friedrichſtr. 10, 3 Tr. wiſſenhaftigkeit ausgeführt. 


Näheres durch Herrn Zimmer- 
Sprechſtund 810 U „3½4½% 
. ec 0 J g. 3 , 80 | 
r TEE = 5 7 
10 à 20,000 t. Eichen-Schwellen. | Gehrüde F Are ER, 
Die Actiengesellschaft „Scandia“ wünscht Offerten f — 7 1 DS 
une 1 0 Ne e 5 1 5 N it tr eine 
Alen. dhere Auskunit erthel as aup ‚comptom Brei eſt aße 33 
+ 
Reichs patent 5 1877, Belehrende Spiele und Beſchäftigungs mittel. für Kinder jeden Alters. 
N goldene M edaille und N Billige phyſikal. u. electriſche Apparate. 
2. Ehrendiplom | | Nebelbilder- Apparate iu: 
= Paris 1878. 0 
Berlin (N.). Oranienburgerſtraße 75. 
Beide Maſchinen ſind patentirt und weſentlich ver⸗ 
beſſert. Das unrichtige Einſetzen der Nadel iſt unmöglich. 
Origimal Howe, 
Origimal Brunonia. 
Kourant zu Original⸗Fabrikpreiſen. Auf Wunſch auch 
auf Abzahlung. Die alleinige Niederlage für Stettin 
Ernst Helo, 
Mechaniker, Königsſtraßſe 3. 


In Stettin nimmt Herr II 
Dannenberg, Breiteſtraße 26. 
27, Aufträge zur Vermittlu 
an obiges Inſtitut entgegen. 


0 


1} BB 
Damen u. Herren? 
Na passende Gelegenheit zur Verheirathung ie 
gegeben. Höchst diskrete, reelle u. 
eoulante Ausführung. Unauffällige Cor- 
N respondenz. . Feine Referenzen. Glückliche 
Erfolge. Rückporto erbeten. Für dere 


1 


e mögemde Damen entstehen Keine Kosten. @ 
5 Adresse: J. Wohlmann, Breslau, 
i Een No. 6. 


Beſtelungen auf fertige 
Wüſche zu 
Weihnachts⸗Geſch enken 1 


erbitten wir behufs unſerer bekannt ſauberen Ausführung A| Vogler in Berlin, SWW. , erbeten. 


Pr fi 72 242 EEE. ĩðâi 7 
Ä | i burger Si t einen bei der Priv 
möglichſt frühzeitig. A e e bene ee 

| Bei Beſtellungen von außerhalb genügt für Herrenwäsche Angabe ran hober 
der Halsweite von Knopf zu Knopfloch gemeſſen. 


Gebrüder Aren, | “ ge 
Breiteſtraße 33. 


Heute Menu: 
Potage à la Conde. 
Philipp Schmiis, Burgſteinfurt i Weſtf., 
Leeimweberei und Bleicherei, 


Rinderbrust, Sauce Westmorelanßc. 
Grünkohl mt gebk. Saueischen. 10 
liefert: Hausmacherleinen, Haus alacherhalbleinen, Gebilds und Küchentücher in ſchwerer Qualität und großer 
Auswahl Muſter ſtehen franko zu Dienſten. 
5 3 


0 
. 5 
ER Em \ N 

N 


4 


Frederiksborggade 18, 
. ee 2 Illuſtr. Weihnachts⸗Catalog gratis. 
Wheeler & Wilson. Cylinder, 
Sachgemäßſe Ausführung der Reparaturen aller 


Kopenbagen K. 
J. Bischof. Berliner Lehrmittelanſtalt, 
Singer A. Cylinder. | 
Syſteme unter billigſter Berechnung. Preiſe laut Preis⸗ 


2 2 8 
Zieglermeiſter, 
der mit der Tradenfabrikation und Ringofenbetrieb g 
Beſcheid weiß und genügende Geldmittel hat, um d 
Betrieb in Akkord zu übernehmen, ſuche zu Mari 
nächſten Jahres für meine Ziegelei zu Stolzenhagen. 
Maurermeiſter L. Günther, Pölitzerſtr. 1d. 


f Ein Hof⸗Pianoforte⸗Fabrikant und Inhaber mehrerer 
Preismedaillen will wegen Krankheit ſein Geſchäft ſehr 


.-GENTRAL-ANNONGEN-EXPEDITION 
der deutschen und ausländischen Zeitungen. 
Bureau: Stettin, gi. Oderstrasse 18. 


Alleinige & ausschliessliche Vertreter 
der Hauptblätter des deutschen Reiches 
für Frankreich, England, Belgien & Holland, 
sowie fast aller bedeutenderen 


niederländischen, belgischen. & österreichischen ete. Journale 
für Frankreich resp. Deutschland et>. 


Haupr-Annaawg-BuRzau 
für Inserate indie Allgem. Anzeigen zur Gartenlaube. 


Tägliche directe Expedition 
aller Arten von Anzeigen und Reclamen in alle 
Zeitungen, Localblätter, Reisebücher, Kalender etc. 


Hammelkeule a Panglaise. 
Compot. 
Butter und Käse. 


I. Walter. 


Stett. Stadt - Theater. 


Sonnabend, den 23. November 1878: 

Erſtes Gaſtſpiel des Köntgl, Bayr. Kammerſängers Herrn 
Franz Nachbaur. 
Lohengrin. 

Große romantiſche Oper in 3 Aklen von Richard Wagner. 


ALA NAS NVA Sad NI1433: 


ö der Welı. 
Prompte, diserete und billigste ‚Bedienung, 
Verzeichniss der Zeitungen aller Länder, 
"sowie Kostenvoranschläge 
stehen. gratis - franco zu ‚Diensten. 

Auf Wunden Stylisirung der Annoncen und Beclamen. 
Rascheste und billigste Anfertigung von Druc 
sachen dureh eigene Buchdruckerei mit Dampf- 

“ Schnellpressen-Betrieb. 2 


Agenten geſucht. 


Damenkleider- Stoffe 
in Tuch, Flanell und Köper in den neueſten Muſtern und jedem beliebigen Quantum zu Fabrikpreiſen. 


Muſter franco. vo . b 
„ I. Hianvelzhy, Sommerfeld. 


JANNOVER KOLN CEN GARLSRUHE STUTTGART 


